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Gute wissenschaftliche Praxis

Was bedeutet gute wissenschaftliche Praxis?

Selbstverpflichtung der Wissenschaftlern zu Ehrlichkeit und Respekt 

Weshalb benötigen wir Regeln für gute wissenschafliche Praxis?

sie sind eine unverzichtbare Grundvoraussetzung für Vertrauen in die 

Wissenschaft

sie erhöhen die Akzeptanz in der Gesellschaft

sie sind ein Leitfaden für den verantwortlichen Umgang mit der vom

Grundgesetz garantierten Wissenschaftsfreiheit (GG Art. 5 Abs. (3))
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Gute wissenschaftliche Praxis

Der KIT-Senat hat eine Satzung zur Sicherung guter wissenschaft-

licher Praxis [1] verabschiedet

basiert auf dem neuen DFG-Kodex [2], der von der Wissenschafts-

gemeinschaft in Deutschland erarbeitet wurde

unterstützt und regelt das wissenschaftliche Arbeiten am KIT

wird ergänzt durch ethische Leitlinien, Regeln zur Compliance und 

Verhinderung von Korruption, Regeln zum Datenschutz und zur

Datensicherheit, Regeln zu intellectual property (IP) und Patentwesen, 

Studien- und Prüfungsordnungen (SPO), Promotionsordnungen, 

Gleichstellungssatzung, Betreuungsleitlinien …

die Satzung gwP des KIT[1] und der DFG-Kodex[2] sind rechtsverbindlich 

für alle Personen, die am KIT wissenschaftlich arbeiten

[1] https://www.kit.edu/research/scientific-integrity.php

https://www.kit.edu/forschen/gute-wissenschaftliche-praxis.php

[2] https://wissenschaftliche-integritaet.de

https://www.kit.edu/research/scientific-integrity.php
https://www.kit.edu/forschen/gute-wissenschaftliche-praxis.php
https://wissenschaftliche-integritaet.de/
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Grundsätze guter wissenschaftlicher Praxis

Allgemeine Grundsätze guter wissenschaftlicher Praxis sind insbesondere

lege artis zu arbeiten,

Resultate zu dokumentieren,

alle Ergebnisse konsequent selbst anzuzweifeln,

strikte Ehrlichkeit im Hinblick auf die Beiträge von Partnern, 

Konkurrenten und Vorgängern zu wahren,

der offene wissenschaftliche Diskurs,

Originalität und Qualität haben Vorrang vor Quantität

Forschung ist immer ergebnisoffen durchzuführen
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Sie haben umfangreiche numerische Simulationen zur Erklärung Ihrer 

experimentellen Forschungsdaten 

Die Ergebnisse wurden erfolgreich publiziert

„Alles ist publiziert! Jetzt kann ich die originalen Simulationsdateien 

löschen um Platz für neue Ergebnisse zu schaffen“

Frage: Ist das erlaubt?

Antwort: i.a. Nein, aber es kann Ausnahmen geben

Aufbewahrung und Nutzung von Forschungsdaten
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Aufbewahrung und Nutzung von Forschungsdaten

Dokumentation:

alle (!) für das Zustandekommen eines Forschungsergebnisses relevanten 

Informationen (Daten, Methoden, Auswerteschritte, Zitationen, Quellcode) 

werden nachvollziehbar dokumentiert, um das Ergebnis überprüfen und 

bewerten zu können

Dokumentationen und Forschungsergebnisse dürfen nicht manipuliert 

werden und sind bestmöglich gegen Manipulationen zu schützen
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Aufbewahrung und Nutzung von Forschungsdaten

Archivierung:

Forschungsdaten (Messergebnisse, Software-Codes, Simulations-

ergebnisse und analytischen Rechnungen, Sammlungen, Studien-

erhebungen und Fragebögen, Zellkulturen, Materialproben, archäologische 

Funde …) sind in adäquater Weise und für in der Regel zehn Jahre 

aufzubewahren

Aufbewahrung erfolgt auf haltbaren und gesicherten Trägern an dem Institut, 

an dem die Daten entstanden sind, an anderen verlässlichen Einrichtungen 

(insb. Archiven oder Bibliotheken) oder in anerkannten Repositorien, z.B.: 

KITopen oder RADAR4KIT

In begründeten Fällen können Aufbewahrungsfristen verkürzt werden

Die Leiter*innen der wissenschaftlichen Arbeitseinheiten sind 

verantwortlich und erlassen entsprechende Regelungen Q
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Sie haben als Doktorand*in in einem Projekt mit einem Industriepartner  

Forschungsdaten gewonnen

Sie möchten Ihre Daten in Ihrer Dissertation nutzen

Der Industriepartner möchte diese Nutzung vertraglich unterbinden

Erste Frage: Ist das erlaubt?

Zweite Frage: Wäre dies erlaubt wenn Sie in einem internen Projekt 

beschäftigt sind und Ihr Institutsleiter verbietet die Nutzung der Daten 

in der Dissertation?

Antwort: In beiden Fällen: Nein, es kann aber eine verzögerte Publikation 

der Dissertation geben, bis dass z.B. Schutzrechte geklärt sind

Aufbewahrung und Nutzung von Forschungsdaten
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Unter Berücksichtigung geltender rechtlicher Rahmenbedingungen steht die 

Nutzung von Forschungsdaten insbesondere dem/der Wissenschaftler/in 

zu, der/die sie erhebt. Die Nutzung von Primärdaten kann durch gesetzliche 

oder (z.B. im Fall kommerzieller Nutzung oder Veröffentlichung) durch 

vertragliche Regelungen eingeschränkt sein.

Die Forschungsfreiheit kann durch rechtliche Rahmenbedingungen 

eingeschränkt sein

Urhebergesetz, Datenschutz, Arbeitnehmererfindungsrecht, Arbeitsrecht

Code of Conduct, Zeichnungsregelungen, ethische Leitlinien

Vereinbarungen zu Nutzungsrechten und Datenverwertung

Zuwendungsbescheide und –verträge

Wissenschaftler*innen treffen, sofern möglich und zumutbar, zu einem frühest-

möglichen Zeitpunkt im Forschungsvorhaben dokumentiert Vereinbarungen 

über die Nutzungsrechte (bei mehreren beteiligten Institutionen, beim 

möglichen Wechsel an eine andere Institution)  

Aufbewahrung und Nutzung von Forschungsdaten

Q
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Wissenschaftliche Publikationen sollen: 

die Ergebnisse vollständig und nachvollziehbar beschreiben, 

eigene und fremde Vorarbeiten durch Zitate und Verweise vollständig 

und korrekt nachweisen sowie

bereits früher veröffentlichte Ergebnisse nur in klar ausgewiesener 

Form und nur insoweit wiederholen, wie es für das Verständnis des 

Zusammenhangs notwendig ist.

wissenschaftliches Publizieren und Autorenschaft



Prof. Dr. Heinz Kalt

Ombudsmann zur Sicherung

guter wissenschaftlicher Praxis 

15

Sie planen die Publikation Ihrer wissenschaftlichen Ergebnisse in einem 

Journal

Frage: Wer  sollte Koautor diese Publikation sein?

Der Techniker, der die mechanischen Teile in Ihrem Versuchsaufbau

hergestellt hat?

Dr. XY, der die hochaufgelösten Elektronenmikroskopie-Aufnahmen

der Proben gemacht hat?

Die Bachelor-Studentin, die ein komplexes Simulationsprogramm

geschrieben hat?

Antwort: In allen Fällen ist ein genuiner, wissenschaftlich relevanter

Beitrag erforderlich

wissenschaftliches Publizieren und Autorenschaft
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wissenschaftliches Publizieren und Autorenschaft

Autorin oder Autor ist, wer einen genuinen, nachvollziehbaren Beitrag zu dem

Inhalt einer wissenschaftlichen Text-, Daten- oder Softwarepublikation geleistet

hat. Je nach Einzelfall und unter Berücksichtigung des jeweiligen Fachgebiets

liegt ein nachvollziehbarer, genuiner Beitrag insbesondere vor, wenn eine Wissen-

schaftlerin oder ein Wissenschaftler in wissenschaftserheblicher Weise an

der Entwicklung und Konzeption des Forschungsvorhabens oder

der Erarbeitung, Erhebung, Beschaffung, Bereitstellung der Daten, der

Software, der Quellen oder

der Analyse/Auswertung oder Interpretation der Daten, Quellen und an den

aus diesen folgenden Schlussfolgerungen oder

am Verfassen des Manuskripts 

mitgewirkt hat.
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Eine „Ehrenautorschaft“ ist ausgeschlossen.

Folgenden Verdienste um eine Veröffentlichung sind alleine nicht ausreichend für eine 

Autorenschaft:

• bloß organisatorische Verantwortung für die Einwerbung von Fördermitteln, 

• Bereitstellung von Standard-Untersuchungsmaterialien, 

• Unterweisung von Mitarbeiterinnen/Mitarbeitern in Standardmethoden, 

• lediglich technische Mitwirkung bei der Datenerhebung, 

• lediglich techn. Unterstützung, z.B. bloße Bereitstellung von Geräten und Versuchstieren, 

• in der Regel die bloße Überlassung von Datensätzen, 

• alleiniges Lesen des Manuskripts ohne substantielle Mitgestaltung des Inhalts, 

• Leitung einer Institution oder Organisationseinheit, in der die Publikation entstanden ist.

Autoren wissenschaftlicher Veröffentlichungen tragen die Verantwortung für deren Inhalt 

stets gemeinsam. Alle müssen der eingereichten Fassung zugestimmt haben. Verständigung 

über Autorenschaft und Inhalt soll möglichst frühzeitig erfolgen 

wissenschaftliches Publizieren und Autorenschaft
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Erfinden, Vortäuschen, Manipulation und bewusste Fehlinterpretation von 

wissenschaftlichen Daten und Ergebnissen

Verletzung geistigen Eigentums (Plagiat, Ideendiebstahl als Gutachter, Missbrauch 

oder Verweigerung der Autorenschaft, Nichtbeachtung relevanter Vorarbeiten 

anderer, Verzögerung einer Publikation, unbefugte Veröffentlichung)

Inanspruchnahme einer Mitautorenschaft ohne Einverständnis

Vernichtung von Originaldaten

sind wissenschaftliches Fehlverhalten!

wissenschaftliches Publizieren und Autorenschaft
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Raubverleger, Pseudokonferenzen etc.

Autorinnen und Autoren wählen das Publikationsorgan – unter Berücksichtigung 

seiner Qualität und Sichtbarkeit im jeweiligen Diskursfeld – sorgfältig aus

Ein neues oder unbekanntes Publikationsorgan wird auf seine Seriosität hin geprüft.

Ein wesentliches Kriterium bei der Auswahlentscheidung besteht darin, ob das 

Publikationsorgan eigene Richtlinien zur guten wissenschaftlichen Praxis etabliert hat

Publikationen bei Raubverlegern

werden vom KIT explizit nicht unterstützt

diskreditieren den Ruf der Autoren (in der Community, bei Geldgebern ...)

seriöse Forschungsdaten können nicht bei einem anderen Verlag neu publiziert werden 

meist Fehleinschätzungen der Autoren

wissenschaftliches Publizieren und Autorenschaft
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Raubverleger, Pseudokonferenzen etc.

Vorbeugende Maßnahmen

Einladungen zu Konferenzen / Publikationen kritisch beleuchten (wer lädt ein, fachgerechte 

Einladung, soll man sein Thema / Themengebiet selbst vorschlagen, gibt es einen 

ernstzunehmenden Review-Prozess, kennen Sie oder die Kollegen die Zeitschrift / die 

Konferenz,  sind Kosten klar ausgewiesen  ....)

bei Open Access Journalen: Beratungsangebot der KIT-Bibliothek (Rund ums Publizieren) 

Verzeichnis der Open Access Journale (https://doaj.org/) 

http://thinkchecksubmit.org/check/          https://beallslist.weebly.com/

https://os.helmholtz.de/open-science-in-der-helmholtz-gemeinschaft/open-access-der-

goldene-weg/faqs-zum-thema-predatory-publishing/

https://libguides.caltech.edu/c.php?g=512665&p=3503029

https://www.fz-

juelich.de/zb/EN/Expertise/open_access/predatory_publishers/predatory_publishers_artikel.

html

Maßnahmen nach Publikation

Entfernung der Nennung der Publikationen in CVs, Web-Seiten, KITopen ....

Rückzug der Publikation beim Verlag verlangen (oft nicht mehr möglich) 

wissenschaftliches Publizieren und Autorenschaft

Q

https://www.fz-juelich.de/zb/EN/Expertise/open_access/predatory_publishers/predatory_publishers_artikel.html
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Publikation, Dissertation, Datennutzung:
von Plagiaten und anderen „Kavaliersdelikten“

Grundsätze guter wissenschaftlicher Praxis (Übersicht)

Aufbewahrung und Nutzung von Forschungsdaten

wissenschaftliches Publizieren und Autorenschaft

Plagiate

Zitate

Dissertationen und Abschlussarbeiten
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Plagiate

Umgang mit Plagiaten

GuttenPlag, SchavanPlag, vroniplag et al.

vs

„Ein Computer kann nicht die Entscheidung 

darüber treffen, ob ein Plagiatstatbestand 

vorliegt oder nicht. Das müssen 

sachkundige Fachkollegen tun.“                 

(J. Mukherjee, Uni-Päsident Univ. Giessen) dpa 27.02.2015

dpa 27.02.2015

dpa 27.02.2015
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Plagiate

Ein Plagiat ist die nicht-authorisierteVerwendung von Texten, Bildern

usw. begleitet vom Anspruch auf Autorenschaft oder der Diebstahl von 

Ideen ohne geeigneten Verweis

dies umfasst:

“copy and paste” von Texten ohne korrektes Zitat (Komplettplagiat)

Plagiate mit Änderungen im Text/ Verschleierung / Paraphrasen

Übersetzungsplagiat

Bauernopfer (eine Quelle wird erwähnt, aber der Text ist nicht

gekennzeichnet als wörtlich kopiert)

Übernahme von Bildern ohne korrektes Zitat

Ideenplagiat / Strukturplagiat
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Plagiat-Software  

http://de.vroniplag.wikia.com/wiki/Ugv

NeydtStock/Shutterstock.com 21.3.2019
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Plagiat-Software  

http://de.vroniplag.wikia.com/wiki/Ugv

Bewertung der Medizinischen Hochschule Hannover:

„Die Einhaltung der gültigen Regeln guter wissen-

schaftlicher Praxis hatte in dem zu prüfenden Fall höchste 

Priorität. Die GWP-Kommission kam zu dem Ergebnis, 

dass der überwiegende Teil der festgestellten Mängel in 

der Dissertation auf eine handwerklich nicht saubere 

Arbeitsweise zurückzuführen war. Dies beschränkt sich im 

Wesentlichen auf den Einleitungsteil der Arbeit. Im 

zentralen Ergebnisteil der Dissertation wurden keine 

Mängel festgestellt. Die festgestellten Verstöße waren in 

der ganz überwiegenden Anzahl als nicht schwerwiegend 

einzustufen. Zudem führte der unterschiedliche Charakter 

der Verstöße zur Bewertung, dass keine systematische, 

rechtserhebliche Täuschungshandlung vorliegt.“

Prof. Dr. T. Werfel (Ombudsmann MHH, Pressemitteilung der 

MHH 09.03.2016)



Prof. Dr. Heinz Kalt

Ombudsmann zur Sicherung

guter wissenschaftlicher Praxis 

26

Plagiat-Software  

Plagiat-Software ist nur ein Werkzeug. Sie kann keine Entscheidung treffen, ob 

ein Plagiat vorliegt. Für diese Bewertung sind Fachkommissionen notwendig.

Software für einen generellen Einsatz gibt es nicht (in der Regel zu viele 

Falschpositive oder Falschnegative)*

Selbsttest eigener Arbeiten auf Plagiate widerspricht dem Geist gwP

Philosophie des KIT: Das KIT vertraut in erster Linie seinen Wissenschaftlern. 

Es gibt keine pauschale Überprüfung von Qualifikationsschriften. Im konkreten 

Verdachtsfall ist eine Überprüfung mit einer Plagiat-Software angebracht.

*siehe Webseite von Prof. Weber-Wulff http://plagiat.htw-berlin.de/  

zum Thema Plagiate, Test von Softwarepaketen, kollaborative Plagiatsportale
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Sie haben eine Reihe von Papern in hochrangigen Journalen publiziert. 

Jetzt schreiben Sie an Ihrer Dissertation.  

Sie wollen Teile der Paper – die Formulierungen sind ja schon perfekt –

wörtlich übernehmen? Das relevante Zitat des Papers bringen Sie am 

Beginn des jeweiligen Kapitels der Dissertation.

Frage: Ist das erlaubt?

Antwort: Das ist nur sehr eingeschränkt erlaubt und nur falls

- alles was wörtlich übernommen wird entsprechend mit “…”

kenntlich gemacht wird

- die Mitautoren und ihr expliziter Beitrag zur übernommenen

Stelle aufgeführt werden

Plagiate
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Plagiate

Selbst-Plagiat: Wiederverwendung eigener wissenschaftlicher

Arbeiten (bzw. Teilen davon) ohne Hinweis auf die Originalarbeit

Bei umfangreichen Übernahmen ist die notwendige Originalität der Dissertation 

nicht gewährleistet

Bei kummulativen Dissertationen darf die ausführliche Zusammenfassung nicht

aus wörtlichen Übernahmen bestehen. 

Ebenso: mehrfache Publikation oder Doppelteinreichung von eigenen, 

signifikant ähnlichen wissenschaftlichen Inhalten ist nicht erlaubt

“There must be a significant component of new science for a paper to be publishable. The 

copying of large segments of text from previously published or in-press papers with only 

minor cosmetic changes is not acceptable and can lead to the rejection of papers.” [Editorial 

note: OPTICS EXPRESS , Vol. 21, No. 3, p. 2848 (2013)   and other OSA journals]

Q
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Publikation, Dissertation, Datennutzung:
von Plagiaten und anderen „Kavaliersdelikten“

Grundsätze guter wissenschaftlicher Praxis (Übersicht)

Aufbewahrung und Nutzung von Forschungsdaten

wissenschaftliches Publizieren und Autorenschaft

Plagiate

Zitate

Dissertationen und Abschlussarbeiten
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Zitate

gwP: Das wissenschaftliche Zitiergebot will nicht den Urheber schützen. Es will verhindern, 

dass sich ein Wissenschaftler mit fremden Federn schmückt und verlangt deswegen die 

Kennzeichnung eines fremden Gedankenganges (vgl. OLG Hamm, 31. 3. 2004 - 5 U 

144/0). Das wissenschaftliche Zitiergebot erfordert für einen fremden Gedankengang 

kein Werk.

UrhG: Die urheberrechtliche Zitierpflicht erfordert das Entlehnen eines fremden Werkes 

für eigene Zwecke. Es will den Urheber schützen. Urheberrechte können nicht 

übertragen werden, es können aber Nutzungsrechte eingeräumt werden. 

Copyright: schützt den Verleger auf den die Rechte übertragen wurden. In der Regel 

muss bei Verwertung eine Genehmigung eingeholt werden. Verzicht auf Copyright ist 

möglich (Public Domain).

Creative Commons, open access: „Unter freier Lizenz“ heißt nicht „lizenzfrei“. Achtung: 

Regelungen der Lizenz genau einhalten! Lizenz muss angegeben werden!

(Info: https://open-educational-resources.de/101-urheberrecht-und-freie-lizenzen/)
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Zitate

https://de.wikipedia.org/wiki/Creative_Commons
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Sie wollen die Titelseite Ihrer Dissertation oder Ihres Vortrages attraktiv 

gestalten. 

Hierzu verwenden Sie ein Foto Ihres Lieblingsstrandes oder Ihrer

Lieblingspopsängerin. Um die Zitierregeln einzuhalten geben Sie das 

entsprechende Zitat an. 

Frage: Is dies so korrekt?

Antwort: NEIN

Wenn das Bild keinen direkten Bezug zu Ihrer Arbeit hat, ist dies 

verboten!

Zitate
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Zitate

allgemeine Zitierregeln:

Was wörtlich und gedanklich entlehnt wird, muss deutlich erkennbar sein (gwP)

Zitate (§51 UrhG): Zulässig ist die Vervielfältigung, Verbreitung und öffentliche 

Wiedergabe eines veröffentlichten Werkes zum Zweck des Zitats, sofern die Nutzung in 

ihrem Umfang durch den besonderen Zweck gerechtfertigt ist. Zulässig ist dies 

insbesondere, wenn einzelne Werke nach der Veröffentlichung in ein selbständiges 

wissenschaftliches Werk zur Erläuterung des Inhalts aufgenommen werden …

Zitat bedeutet Entlehnung eines Werks oder Werkteils, um die eigene Argumentation zu 

untermauern. Erforderlich ist eine innere Verbindung zwischen der zitierten Stelle und 

den eigenen Gedanken des Zitierenden (BGH, 20.12.2007 -I ZR 42/05, TV-Total). Ein Zitat 

soll als Beleg für die eigenen Gedanken und selbständigen Ausführungen des 

Zitierenden dienen.
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Zitate

allgemeine Zitierregeln:

Das tradierte Allgemeinwissen einer Fachdisziplin muss nicht durch Zitierungen bzw. 

Verweise nachgewiesen werden.

UrhG § 62 Änderungsverbot

(1) Soweit nach den Bestimmungen dieses Abschnitts die Benutzung eines Werkes zulässig ist, 

dürfen Änderungen an dem Werk nicht vorgenommen werden. § 39 gilt entsprechend.

(2) Soweit der Benutzungszweck es erfordert, sind Übersetzungen und solche Änderungen des 

Werkes zulässig, die nur Auszüge oder Übertragungen in eine andere Tonart oder Stimmlage 

darstellen.

(3) Bei Werken der bildenden Künste und Lichtbildwerken sind Übertragungen des Werkes in eine 

andere Größe und solche Änderungen zulässig, die das für die Vervielfältigung angewendete 

Verfahren mit sich bringt.
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Publikation, Dissertation, Datennutzung:
von Plagiaten und anderen „Kavaliersdelikten“

Grundsätze guter wissenschaftlicher Praxis (Übersicht)

Aufbewahrung und Nutzung von Forschungsdaten

wissenschaftliches Publizieren und Autorenschaft

Plagiate

Zitate

Dissertationen und Abschlussarbeiten
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Sie schreiben Ihre Dissertation und wollen Ergebnisse, Bilder oder Ideen 

nutzen, die schon in einer von Ihnen betreuten Masterarbeit enthalten 

sind.

Erste Frage: Müssen Sie diese Auszüge aus einer nicht-publizierten

Arbeit zitieren?

Zweite Frage: Muss der/die Masterstudent*in zitieren, wenn

enscheidende Ideen zum Experiment, das er/sie durchgeführt hat 

oder zur Interpretation der von ihm/ihr gewonnen Daten von Ihnen

kamen?

Anwort in beiden Fällen: Ja

Dissertation und andere Abschlussarbeiten
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Dissertationen und Abschlussarbeiten

es gelten: 

Regeln zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis (gwP)

Urheberrechtsgesetz (UrhG)

Qualitätsstandards für Dissertationen liegen in der Verantwortung der Fakultäten 

(Promotionsordnung) 

hierzu auch: Thesen aus dem Positionspapier von Allgemeinem Fakultätentag und Deutschem 

Hochschulverband 2012 (AFT/DHV)

Originalität und Eigenständigkeit

„Originalität und Eigenständigkeit erweisen sich im experimentellen Design, in der kritische Analyse 

und Wertung von Daten und in der Fähigkeit erhobene Ergebnissen in den wissenschaftlichen 

Kontext einzubinden“ (AFT/DHV)

Einbindung von Vorarbeiten (eigene, andere Autoren, Zuarbeit von Mitarbeitern …) nur mit 

ausreichenden Zitaten und Verweisen

das betrifft z.B. die eigene Master- oder Bachelorarbeit, betreute Qualifikationsarbeiten, wesentliche 

Ideen und Beiträge von Kollegen und betreuten Studenten

Nachweis der Originalität bei umfangreichen  „Selbstzitaten“ nicht gewährleistet
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Dissertationen und Abschlussarbeiten

Einflüsse kenntlich machen (AFT/DHV)

Förderung eines Werkes durch Stipendien, Drittmittel oder wirtschaftliche Vorteile

externe Einflüsse (Auftraggeber)

„Ghostwriting“ ist eine massive Form des Fehlverhaltens

Doppelte Verantwortung

Die Verantwortung für die Einhaltung der Grundregeln wissenschaftlichen Arbeitens trägt in erster 

Linie der Verfasser einer wissenschaftlichen Qualifikationsarbeit. Aber auch den Betreuern 

und/oder den Prüfern kommt Verantwortung zu. Die Aufgabe der Betreuer ist es, den 

Prüflingen vor Beginn der Arbeit die Grundregeln wissenschaftlichen Arbeitens mitzuteilen 

und gegebenenfalls zu erläutern. Die Aufgabe der Betreuer und Prüfer ist es auch, Zweifeln an 

der Einhaltung der Grundregeln wissenschaftlichen Arbeitens bei einer Qualifikationsarbeit 

konsequent nachzugehen.

Q
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Gute wissenschaftliche Praxis am KIT

Ombudspersonen:

Prof. Dr. Heinz Kalt Prof. Dr. Horst Geckeis

Institut für Angewandte Physik (APH) Institut für Nukleare Entsorgung (INE)

Physikhochhaus (30.23), Zi. 6/17 CN Bau 712

heinz.kalt@kit.edu horst.geckeis@kit.edu

Web-Page der Ombudspersonen am KIT

https://www.kit.edu/forschen/gute-wissenschaftliche-praxis.php

https://www.kit.edu/research/scientific-integrity.php


